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reisen planen sie dort, „wo es
Möglichkeiten zur Naturfoto-
grafie gibt“, erzählt sie. 3000
bis 5000 Fotos entstehen so im
Jahr. Zu den Tierbildern kom-
men auch Landschaftsfotos.
Aktuell sind es Nachtaufnah-
men, bei denen sie ihr Mann
begleitet.

Aus ihrer Liebe zur Natur ist
auch ihr Engagement für den
Schutz der Tier- und Pflanzen-
welt erwachsen. So stellt sie
ihre Bilder für Aktionen des
Naturschutzbundes Nabu zur
Verfügung. „Der Naturschutz
ist mir sehr wichtig“, betont
Rita Priemer.

Jetzt hat die Staufenberge-
rin in Witzenhausen ihre erste
eigene Ausstellung. Im Finanz-
amt sind ihre Bilder seit Mon-
tag zu sehen.

abgelegt hätten, habe es lange
gedauert, sagt Rita Priemer.
„Mittlerweile ist es so, dass ich
das Futter kaum ausgelegt
habe, da kommen schon ein
oder zwei Eichelhäher in den
Garten.“

Specht und Eichelhäher
Regelmäßig sind auch

Spechte zu Gast. Sie riskieren
es aber dann, von den Eichel-
hähern attackiert zu werden,
die das Revier für sich bean-
spruchen. Und eine solche
Szene hat sie auch eingefan-
gen (Foto links).

Dafür saß sie aber nicht in
ihrem Tarnzelt, sondern beob-
achtete den Garten von ihrem
Wohnzimmerfenster aus. Da-
mit sie nicht gesehen werden
konnte, hatte sie es mit Tarn-
netzen zugehängt
und nur eine klei-
ne Öffnung für
die Kamera gelas-
sen.

Von klein auf
hat die frühere
Kinderkranken-
schwester gerne
fotografiert.
„Schon als Kind
mit Papas Kame-
ra“, sagt sie. Und
von ihrem ersten
selbst verdienten
Geld hat sie sich
dann eine Spiegel-
reflexkamera ge-
kauft.

Ihre Fotoleiden-
schaft teilt sie mit
ihrem Mann Ro-
bert. Ihre Urlaubs-

Futterstellen und Tränken.
Seit 2013 füttert die Naturfo-
tografin das ganze Jahr über.
Sonst würden die Vögel in die-
ser Fülle nicht kommen, sagt
sie. Blau-, Kohl und Weiden-
meisen sind bei ihr ebenso zu
Hause wie Gimpel, auch Dom-
pfaff genannt, und Kleiber. Bis
auch Eichelhäher ihre Scheu

V O N E K K E H A R D M A A S S

DAHLHEIM. Manchmal war-
tet sie auch zwei Stunden auf
den richtigen Moment. Völlig
ruhig sitzt Rita Priemer dann
in ihrem Garten am Amselweg
in Dahlheim unter ihrem
Tarnzelt – den Finger immer
am Auslöser.

Die 61-jährige Rentnerin ist
leidenschaftliche Naturfoto-
grafin. Das Warten macht ihr
nichts aus. Im Gegenteil. „Es
macht mir unglaublich viel
Freude, in der Natur zu sein,
die Vögel um mich zu haben
und zu beobachten.“ Mittler-
weile kann sie auch die Stim-
men „ganz gut auseinander-
halten.“

„Es macht mir un-
glaublich viel Freude,
in der Natur zu sein,
die Vögel um mich zu
haben und zu beobach-
ten.“

R I T A  P R I E M E R

Jetzt im Sommer bevorzugt
sie die Morgen- und Abend-
stunden. „Dann ist das Licht
weicher.“ Dass viele Vögel ih-
ren Garten bevölkern und
dort auch Nistplätze haben, ist
kein Zufall. Es gibt mehrere

Mit den Vögeln per Du
Rita Priemer aus Dahlheim ist leidenschaftliche Tier- und Landschaftsfotografin

„Mein Foto des Jahres“: Am Vormittag des 19. Juni 2016 gelang Rita Priemer dieses Bild, das einen jungen Eichelhäher zeigt, der einen
Altvogel um Futter anbettelt – vergeblich. Foto: Priemer/nh

Klare Ansage: Die Eichelhäher ist der Platzhirsch im Garten von
Rita Priemer. „Wenn er kommt, jagt er erst mal alle anderen fort“,
sagt Priemer. Das musste auch dieser junge Buntspecht erfahren.
Das Foto entstand im Juni des vergangenen Jahres. Foto: Priemer/nh

Gut getarnt: Rita Priemer beim „Ansitzen“ in ihrem Garten in Staufenberg. Foto: Maaß

Filigran: Diese Große Pechlibelle kam Rita
Priemer bei Ermschwerd (Witzenhausen)
vor die Linse. Foto: Priemer /nh

gewählt, dass sie zum länge-
ren Anschauen animieren.
Beispielsweise ein sattes Grün
mit leuchtendem Rot, strah-
lendem Gelb und mit einem
Tintenblau. Um eine Harmo-
nie zwischen diesen Farben zu
schaffen hat sie Schwarz und
Weiß mit eingebracht.

Geprägt ist ihre Malerei von
einer großen Experimentier-
freudigkeit, die Hand in Hand
mit dem Drang nach Perfekti-
on geht. „Ich experimentiere
so lange an einem Bild, bis es
mir gefällt, sagt Gaby Meyer.
Da würde sie auch schon mal
mit den Fingern die Farben
aufbringen. „Pinsel benutze
ich sehr selten, meistens nur
zum Signieren der Bilder“, er-
klärt die Künstlerin. Manche
Gemälde sind in mehreren
Schichten entstanden. Andere
werden geschliffen, einige
wieder übermalt. Es sind auch
Werke dabei, die verschwom-
men wirken. Eine gewisse
Grundidee wie ein Bild am
Ende aussehen soll, hat sie
schon zu Beginn – doch wäh-
rend des Malprozesses kann
sich das noch ändern.

Etliche Bilder halten den
Betrachter auf eine fast magi-
sche Weise gefangen. Man
bleibt wie angewurzelt ste-
hen, gefangen von einem Ge-
fühl, das man nicht erwartet
hat.

Die Werke haben Titel wie
beispielsweise „Klangfarben“,
„Spiegelung“, die zu einer in-
dividuellen Wahrnehmung je-
des Bildes führen. Jedoch
kann sich jeder Betrachter die
Freiheit nehmen, eigene Ge-
danken einzubringen. (zpy)

HANN. MÜNDEN. Nach einem
Jahr Pause ist die Mündener
Malerin Gaby Meyer wieder in
die Mündener Kunstszene zu-
rückgekehrt. Mit dem Titel
„Reflektion“ zeigt sie noch bis
Sonntag, 23. Juli, im Künstler-
haus (Speckstraße 7) Malerei
und Fotografie auf Leinwand.
Öffnungszeiten sind Freitag,
21. Juli, 11 bis 15 Uhr, Samstag
und Sonntag, 11 bis 17 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

Die Malpause hat sie ge-
nutzt, um ihr eigenes Handeln
in Bezug auf ihre Maltechni-
ken zu reflektieren sowie wei-
ter zu entwickeln, und ande-
rerseits hat sie sich mit neuen
Ausdrucksformen beschäftigt.
„Wir sehen eine neue Gaby
mit neuer Kunst“, sagte Kunst-
Netz-Vorsitzender Uwe Hent-
ze zur Ausstellungseröffnung
am Freitagabend. „Hätte ich
einen Hut, würde ich ihn jetzt
ziehen.“

Farbenfroh und abstrakt
Viele Besucher waren ge-

kommen, um sich nicht nur
an der Ausstellung, sondern
auch an den Saxofonklängen
von Harald Iding, einem Be-
kannten der Familie Meyer,
erfreuten. Allerdings ist Gaby
Meyer ihrer Grundeinstellung
treu geblieben, mit Farbe und
abstrakten Bildern möchte sie
die Betrachter ansprechen.
Auch ihre Fotos, unter ande-
rem von Wasser und Steinen
sind abstrakt und farbig.

Farbenfroh, mit Klarheit
und Leuchtkraft fallen die Bil-
der, viele in Spachteltechnik,
sofort ins Auge. Die Farbkom-
binationen sind so geschickt

Mit Klarheit
und Leuchtkraft
Ausstellung „Reflektion“ von Gaby Meyer

Gaby Meyer vor einem ihrer Kunstwerke, das durch die starke
Leuchtkraft beeindruckt. Foto: Siebert

brikgebäude einer ehemali-
gen Holz- und Papierfabrik.

Die Fabrikbesitzer sorgten
dafür, das Speele der erste Ort
in Deutschland war, wo es
eine elektrische Straßenbe-
leuchtung gab, das war 1888.
Während des Zweiten Welt-
krieges wurde Speele bombar-
diert, wahrscheinlich auch,
weil sich in der Fabrik wäh-
rend des Krieges unter ande-
rem ein Kleiderlager befand.
Kaduhr berichtete von einer
Bäckerei mit einem Café, wo
man sprichwörtlich Torten
aus dem „Glaskasten“ bekam
und auf einem Balkon mit
Fuldablick sitzen konnte.

So haben die Landfrauen
viel Interessantes über Speele
erfahren und der Ortsbürger-
meister hat ihnen mit einigen
Anekdoten den Rundgang
trotz des regnerischen Wet-
ters versüßt.

Beim anschließenden Kaf-
feetrinken auf Gut Wiss-
mannshof erfuhren die Frau-
en noch einiges zur Geschich-
te des Gutes und seiner Besit-
zer, denn das Gut gehört zur
Gemarkung Speele. (zpy)

SPEELE. Zu einem einstündi-
gen Rundgang durch Speele
starteten kürzlich die Mitglie-
der des Landfrauenvereins
Staufenberg mit Ortsbürger-
meister Fred Kaduhr. Beginn
war an den Schautafeln des
Dorfes mit den Hinweisen auf
den Kulturpfad mit 28 Tafeln,
die die Besonderheiten aus der
Geschichte des Ortes beschrei-
ben.

Kaduhr zeigte den Frauen
die neue Schule, die nach ih-
rer Schließung, jetzt als Dorf-
gemeinschaftshaus dient.
Weiter ging es zum neueren
Pfarrhaus und zur Kirche, die
sich die Frauen von innen an-
gesehen haben. Sie erfuhren,
dass nach der Zerstörung der
Edertalsperre das Hochwasser
in Speele neun Meter hoch
stand und viele Häuser be-
schädigt hat. Vom Uferweg an
der Fulda entlang betrachte-
ten sie das Niedersachsen-
pferd an der Grenze, wo Hes-
sen und Niedersachsen zusam-
mentreffen.

Nach der Besichtigung der
ehemaligen Mühle zeigte Orts-
bürgermeister Kaduhr das Fa-

Als in Speele die
Laternen erstrahlten
Geschichtlicher Rundgang im Fuldadorf

Ralf Heinemann
Textfeld
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